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K.H.mi:«

«Unser Ziel ist
Barrierefreiheit»

Auch das Kommunikationsforum vom 3. Juni in der roten Fabrik in Zürich
thematisierte den Führungswechsel an der Berufsschule für Flörgeschädigte BSFFI.

Das Kofo trug den Titel «Vergangenheit und

Zukunft». Nachdem der bisherige Rektor Toni

Kleeb Rückblick gehatten hatte, kam es zur
Podiumsdiskussion. Vertreten waren neben

Toni Kleeb der künftige Rektor Markus Wyss

und die bereits amtierende neue Prorektorin

Fabienne Wyler. Die beiden Letzteren bilden

gemeinsam mit dem - nicht auf dem Podium

anwesenden - Verwaltungsleiter Werner Lüthi

die künftige Leitung der Berufsschule.

Moderator Andreas Janner gab Markus Wyss

und Fabienne Wyler durch seine Fragen die

Möglichkeit, dem Publikum die Zukunft der
BSFH anschaulich zu vermitteln. Die wichtigsten

Stichworte:

Die Ziele der neuen Leitung?

Markus Wyss: Wir werden klare Verantwortlichkeiten

schaffen. Es wird aber keine Diktatur

unter mir geben: Ich lege Wert darauf, die

Dinge in unserem künftigen Dreierteam
auszudiskutieren.

Das Anforderungsprofil der
Lehrpersonen?

Fabienne Wyler: Wichtig ist, dass unsere
Fachlehrpersonen verstehen, was sie lehren. Soll

jemand zum Polybauer ausgebildet werden, so
holen wir eine Lehrperson aus diesem Bereich.
Es ist dann unsere Aufgabe zu schauen, dass

die Kommunikation zwischen Fachlehrperson

und Schüler funktioniert. Dafür werden
die Lehrpersonen zum Beispiel von Mentoren
begleitet, die etwas vom Handicap verstehen.

Markus Wyss: Wir wollen mit unserem Angebot

auf die Herausforderungen der Wirtschaft
und die Anforderungen der Klienten adäquat
reagieren können. Wir brauchen Wachheit und

Zusatzqualifizierungen, um die Behinderungen

zu verstehen. Das von Toni Erreichte wollen wir
behalten und weiterentwickeln.

Fabienne Wyler: Die Schule soll ein attraktiver

Arbeitsplatz sein, an dem man gemeinsam die

vorhandenen Ressourcen nutzt und die

Stimmung pflegt und ausbaut.

Die Aufgabe der Prorektorin?

Fabienne Wyler: Die Führungsstruktur ist noch

nicht zu 100 Prozent fixiert. Werner und ich

arbeiten bereits an der Berufsschule, Markus

dagegen ist noch nicht verfügbar. Sobald wir

zu dritt sind, können wir das festlegen. Jetzt

schon sagen kann ich, dass ich als Prorektorin
wie eine zweite Schulleiterin sein werde, aber

ohne die Hauptverantwortung zu tragen. Ich

werde also nicht das Gesicht der Schule sein.

Markus Wyss: Wir werden dafür sorgen, dass

der Unterricht anschaulich ist, dass Hörpausen

eingelegt und Verständnislücken aufgefüllt
werden.

Das Verhältnis von Gebärden- und
Lautsprache?

Markus Wyss: Unser Ziel ist Barrierefreiheit.
Das Angebot wird sich an den Schülern
ausrichten. Sie sollen uns nach ihrem Abschluss
mit einer Erfolgserfahrung verlassen können.
Wir wollen ihnen nicht nur Fachwissen, sondern
auch Kraft und Mut für Weiterbildungen
vermitteln. Und dafür braucht es natürlich einen

positiven Kommunikationsmodus.

Anschliessend an die Podiumsdiskussion stellten

ehemalige und heutige Schüler Fragen

zum Einbezug von Dolmetschern im Unterricht,

zum Brückenschlag zwischen Gehörlosen

und Schwerhörigen und zur Schwierigkeit
der Arbeitssuche, sonos wird diese Fragen im

Rahmen eines Interviews wiederaufnehmen,
sobald sich das komplette BSFH-Führungsteam

eingearbeitet hat. fm
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